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Jede Menge Livemusik und Schlemmerei
Das kommende Rurseefest verspricht einige Neuerungen. Das „bedeutendste touristische Event“.

Rurberg . Jährlich pilgern zehn-
tausende Besucher zum Rursee-
fest, um das feurige Himmelsspek-
takel mitzuerleben. „Und das,
ohne viel Werbung zu machen“,
freute sich Sander Lutterbach, Ge-
schäftsführer des Orts- und Ver-
kehrsvereins Rurberg-Woffels-
bach.

Das Volksfest, das im vergange-
nen Jahr 35 000 Besucher anlock-
te, sei glücklicherweise ein Selbst-
läufer, stellte Lutterbach in der
Jahreshauptversammlung im Pau-
lushof zufrieden fest.

Trotzdem kein Grund für den
Verein, das Rurseefest nicht noch
attraktiver zu gestalten. Denn: „Es
fehlt etwas Besonderes“, sagte Lut-
terbach. Sowohl in Woffelsbach
als auch in Rurberg hätten deshalb
Arbeitsgruppen getagt, um über
Gestaltungsneuerungen nachzu-
denken. „Wir wollen zum Grund-
gedanken des Rurseefestes zurück
und zeigen, was die Region bie-
tet“, informierte der Geschäftsfüh-
rer.

Produkte aus der Eifel

Dazu solle verstärkt die regiona-
le Gastronomie und die ortsnahen
Gewerbetreibende mit einbezogen

werden. Dadurch könne sich das
zu einseitig ausgerichtete Markt-
angebot deutlich verbessern, be-
tonte Lutterbach. Zukünftig findet
deshalb in Rurberg ein „Kulinari-
scher Schlemmermarkt“ statt. Die
angebotenen Köstlichkeiten sol-
len Produkte der Eifel sein. Im
Nachbarort Woffelsbach geht es
hingegen heiß zu, wo der Markt

zukünftig unter dem Thema Feuer
stehen wird. „Hier soll alles ange-
boten werden, was mit Feuer zu
tun hat“, erklärte der Geschäfts-
führer.

Eröffnet wird das Rurseefest am
Donnerstag, 16. Juli, um 19 Uhr
im Antoniushof. Neu ist, dass der
kulinarische Schlemmermarkt be-
reits freitags hungrige Gäste erwar-

ten und auf der Bühne am Antoni-
ushof Livemusik geboten wird.
Wie bisher öffnen samstags die
Märkte in beiden Orten. Reichlich
Livemusik steht in Rurberg auf
dem Programm und in Woffels-
bach wird es wieder das Drachen-
bootrennen geben.

Die neuen Ideen kamen bei den
Mitgliedern gut an. Einige fragten
sich nur, warum sich die Rursee-
schifffahrt nicht finanziell beteili-
ge . Den gut gemeinten Vorschlag
musste Lutterbach gleich entkräf-
ten. Denn bisherige Gespräche
mit den Besitzern der Schifffahrt
seien ergebnislos verlaufen. „Wir
haben jahrelang versucht zu ver-
handeln, doch das ist zwecklos“,
sagte Ortsvorsteher Heiner Jansen.
Deswegen allerdings einen Kon-
frontationskurs einzuschlagen,
bringe überhaupt nichts.

Das sah auch Simmeraths Beige-
ordneter Karl-Heinz Hermanns
nicht anders. Die Gemeinde sei
froh, dass die Schiffe auf dem Rur-
see unterwegs seien. „Die müssen
auch zusehen, dass sie über die
Runden kommen“, appellierte
Hermanns. Er versprach, dass die
Gemeinde das „bedeutendste tou-
ristische Event der gesamten Regi-
on“ unterstützen werde.

Vor einem Jahr hat Sander Lutterbach (2.v.l.) den Posten des Geschäfts-
führers des Orts- und Verkehrsvereins übernommen. Ortsvorsteher Hei-
ner Jansen (3.v.r.) lobte die hervorragende Arbeit seines Nachfolgers.
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Die Saison ist eröffnet: Die Eifel hat das erste Hitzegewitter des Jahres hinter sich
Irgendwann beginnt immer wieder
reine Saison: die Fußballsaison, die
Spargelsaison, die Speiseeissaison
und die Gewittersaison. Für letztere
ist der Startschuss am 11. April
gefallen.

In der Nordeifel war es den ganzen
Ostersamstag durchweg sonnig bei

bei etwa 22 Grad. Das sorgte für
genug Energie für ein Gewitter. Hin-
zu kam am späten Nachmittag eine
Kaltfront aus Osten, die über dem
Siegerland zwei Gewitterwolken
entstehen ließ. Diese zogen in nord-
westliche Richtung über das Bergi-
sche Land und die Zülpicher Börde in

die Rureifel.
Eine Wolke löste sich über dem

Rursee auf, während die größere
Wolke, die folgte, an Fahrt gewann
und somit das erste Hitzegewitter
des Jahres in der Nordeifel brachte.
Das Gewitter zog weiter in nördliche
Richtung und erstreckte sich in der

Nacht zwischen Aachen und Köln.
Noch bis tief in die Nacht konnte
man von der Nordeifel aus Wetter-
leuchten beobachten.

Unser Foto entstand in Petergens-
feld bei Roetgen mit Blick Richtung
Südost und zeigt den westlichen Teil
des Unwetters. Foto: René Pelzer

Beeindruckender Tag im Theater
Roetgener Grundschulkinder erforschten wissensbegierig die Kulissen des Aachener Stadttheaters.
Besonders in der Maske war das Interesse groß. Besuch im Mörgens und in der Schneiderei.
Roetgen. Einmal im Leben nicht
nur aus dem Zuschauerraum auf
die Bühne schauen, sondern auch
einmal dahinter gucken – welches
Kind hat nicht schon einmal da-
von geträumt? Für die Kinder der
Klasse 3a der Grundschule Roet-
gen wurde dieser Traum jetzt
Wirklichkeit: Dank der Vermitt-
lung einer Mutter, die in der Re-
quisite des Theaters Aachen arbei-
tet, konnten die Drittklässler mit
ihrer Lehrerin Maria-Magdalena
Berning und begleitet von drei
Müttern einen Vormittag lang den
Theaterbetrieb aus nächster Nähe
kennen lernen.

Premiere des Bühnenbildes

Theaterpädagogin Katrin Ei-
ckholt erwartete die Klasse am Ein-
gang und führte sie zunächst ganz
oben hinauf auf den letzten Rang.
Als erfahrene Theaterbesucher
machte den Kindern die Höhe im
leeren Zuschauerraum nichts aus,
und sie erkannten sogleich die
Spielfläche der schwarzen Guck-
kastenbühne im Gegensatz zur
runden Darstellungsfläche ihrer

Schulaula. Von dort aus ging es
dann direkt auf die Bühne. Dort
bewegten sich die Kinder mitten
im pinkfarbenen plüschigen Büh-
nenbild von „Verbrechen und
Strafe“, das vor ihnen noch kein

Besucher gesehen hatte. Damit
nicht genug, setzte der Bühnen-
meister die Drehbühne in Gang
und ließ die erstaunten Drittkläss-
ler im Bühnenraum einmal eine
Runde drehen. Von hier aus ent-
deckten sie auch den geschlosse-
nen Orchestergraben. Als sie je-
doch die Zahl der Plätze im Zu-
schauerraum schätzen sollten, la-
gen die Vermutungen weit ausei-
nander, und die tatsächliche Zahl
von 832 beeindruckte sehr. Ge-
nauso beeindruckt waren sie von
der Höhe des Bühnenraumes und
den Mikrofonen und Bildschir-
men des Inspizientenplatzes
gleich nebenan in den Kulissen.

Besuch in der Maske

Interessant war es in der Maske,
wo die Schauspieler geschminkt
und frisiert werden. Perücken und
Haarteile, künstliche Körperteile
und viele Schminkutensilien be-
eindruckten die Kinder, kamen ih-
nen aber noch ein wenig fremd
vor.

Danach ging es hinauf zur Be-
leuchtungsgalerie. Aus zehn Me-

tern Höhe sahen sie im Bühnen-
himmel Scheinwerferbalken, Ku-
lissenstücke, Schneetuch und das
Seil hängen, an dem die Fee in
„Pünktchen und Anton“ in einem
Geschirr von oben auf die Bühne
schwebt.

Nach einer Pause im Theaterca-
fé ging es dann zu Fuß zur Spiel-
stätte „Mörgens“. Dort wartete be-
reits Carina Rother, die zweite
Theaterpädagogin, und erklärte
der Klasse diesen modernen Auf-
führungsort. Noch ein Blick auf
die Plakate im Mörgens, gestaltet
nach Kinoplakaten bekannter Fil-
me, und es ging hinauf in die Da-
men- und Herrenschneiderei.

Dort sahen die Kinder die Pro-
duktion der aktuellen Kostüme
von den ersten Zeichnungen der
Kostümentwürfe bis zu den ferti-
gen Gewändern für Schauspieler
und Sänger. Danach führte Carina
Rother sie zu den einzelnen De-
pots des Theaters. Dort lagern in
Regalreihen und auf Stangen un-
gezählte Blumenarrangements,
Schuhe, Stiefel, Kleider, Unifor-
men, Wäschestücke und Kopfbe-
deckungen.

Roetgener Grundschulkinder durch-
stöberten die Maske im Aachener
Theater.

Manfred Prinz, Hubert Breuer, Bruno Laschet und Christoph Nellessen
(v.l.) gratulieren Wolfgang Förster (Mitte) zum 25-jährigen Dienstjubi-
läum.

Seit 25 Jahren der
Gemeinde treu
Wolfgang Förster feiert sein Dienstjubiläum
Simmerath. Der Gemeindearbei-
ter Wolfgang Förster konnte am 1.
April sein 25-jähriges Dienstjubilä-
um bei der Gemeinde Simmerath
feiern. Wolfgang Förster wurde
am 1. April 1984 als Gemeindear-
beiter für die Gemeindearbeiter-
kolonne Simmerath eingestellt.

Am 30. September 1986 legte er
erfolgreich die Facharbeiterprü-
fung ab. Im Dezember 1993 wurde
Wolfgang Förster zum stellvertre-
tenden Gemeindevorarbeiter der
Gemeindearbeiterkolonne Sim-
merath gewählt.

Anfang 2000 erfolgte die Umset-

zung vom Bauhof Simmerath zum
Bauhof Rurberg, wobei Herr Förs-
ter gleichzeitig zum Gemeinde-
vorarbeiter der Gemeindearbeiter-
kolonne Rurberg ernannt wurde.

Seit der Zusammenlegung aller
Bauhöfe der Gemeinde Sim-
merath im Mai 2003 gehört Wolf-
gang Förster als Gemeindearbeiter
dem neuen Bauhof Simmerath an.

Zu seinem Dienstjubiläum gra-
tulierten Bürgermeister Hubert
Breuer, Bauamtsleiter Bruno La-
schet, Bauhofvorarbeiter Chris-
toph Nellessen sowie der Personal-
ratsvorsitzende Manfred Prinz.

„Die wilden Kerle 2“
Jugendfilmprogramm in der Eifel nach den Ferien
Nordeifel. „Alles ist gut, solange
du wild bist!“ Unter diesem Motto
rollt im April der Ball im Rahmen
der Kinderfilmnachmittage. Nach
den Osterferien wird in der Zeit
vom 20. bis 24. April der turbulen-
te deutsche Kinderfilm „Die wil-
den Kerle 2“ aus dem Jahr 2004
gezeigt.

Der Film wird von der Film-
othek der Jugend für Kinder ab
sieben Jahren empfohlen, FSK-
Freigabe o. A. Der witzige und
charmante Fußballfilm wurde für
den Deutschen Filmpreis 2005 als
bester Kinder- und Jugendfilm no-
miniert.

Veranstalter ist Amt für Kinder,
Jugend und Familienberatung des
Kreises Aachen gemeinsam mit
dem Jugendhaus Rott, dem TSV
Kesternich, dem Druckerei Muse-
um Weiss, der Grenzlandjugend
Roetgen und der Evangelischen
Kirchengemeinde Monschau.

An folgenden Tagen und Orten
ist „DWK 2“ zu sehen: Montag, 20.

April: Jugendhaus Rott, Quirinus-
straße 43, Rott; Dienstag, 21. April:
Druckerei Museum Weiss, Am
Handwerkerzentrum 16, Imgen-
broich (Gewerbegebiet); Mitt-
woch: 22. April: Sportheim des
TSV Kesternich, Straucher Straße
10, Kesternich; Donnerstag, 23.
April: Gemeindehaus „Jugendeta-
ge“ der Ev. Kirche Monschau,
Bahnhofstraße 2, Lammersdorf;
Freitag, 24. April: „Haus Loven“,
Jugendtreff der Grenzlandjugend
Roetgen, Offermannstraße 31, Ro-
etgen.

Die Aufführungen beginnen je-
weils um 15.30 Uhr und enden
gegen 18.30 Uhr. Der Eintritts-
preis beträgt 1 Euro für Kinder und
1,50 Euro für Erwachsene.

Weitere Auskünfte G 0241/
5198-2556, Fax: 0241/9433-556,
erhältlich.

L Info im Internet
www.kreis-aachen.de

Rott macht auch in Straß
das halbe Dutzend voll
Trainer Lipka nur mit Halbzeit zwei zufrieden
Straß /Rott . Aus dem Nachhol-
programm an den Ostertagen hat-
te Jürgen Lipka, Trainer des SV
Rott, sechs Punkte gefordert. Nach
dem deutlichen 6:0 Erfolg am
Gründonnerstag gegen Frechen
machten die Rotter am Ostermon-
tag beim 6:1-Erfolg bei Alemannia
Straß wieder das halbe Dutzend
voll. Damit verteidigten sie ganz
souverän die Spitzenposition in
der Bezirksliga, Staffel 3.

Wenn auch die erste Halbzeit
nicht nach dem Geschmack des
Trainers verlief, zeigte er sich nach
einer torreichen zweiten Hälfte
wieder versöhnt. „Wir haben in
der ersten Halbzeit viel zu wenig
investiert. Allerdings kann man
auf dieser Wiese auch keinen gu-
ten Fußball spielen. In der zweiten
Halbzeit hat die Mannschaft das
Tempo erhöht und auch in der
Höhe verdient gewonnen“.

Erneut gelang den Rottern ein
Blitzstart. Nach einem Freistoß
von Andreas Kühnemann stand
Stefan Kwasnitza goldrichtig und
nickte schon in der 5. Minute zur
Führung ein. Auch die nächsten
Aktionen resultierten aus Stan-
dardsituationen. Zuerst scheiterte
Carsten Kutsch aus kurzer Distanz

am Torwart der Gastgeber. Beim
nächsten Freistoß köpfte Kwasnit-
za knapp am Tor vorbei. Nach ei-
ner halben Stunde kamen die
Gastgeber zum glücklichen Aus-
gleich. Nach einer Ecke stand Sim-
sek am zweiten Pfosten frei und
hämmerte den Ball aus kurzer Dis-
tanz in den Winkel. In der Pause
gab es ein paar freundliche Worte
des Rotter Trainers an sein Team,
die auf fruchtbaren Boden fielen.

Wie ausgewechselt präsentier-
ten die Rot-Weißen sich in der
zweiten Halbzeit. Nach einer Stun-
de leitete Kwasnitza mit seinem
zweiten Treffer den Torreigen ein.
Fünf Minuten später erlief Avdo
Iljazovic einen Rückpass und
drückte den Ball zum 3:1 über die
Linie. Den Treffer zum 4:1 erzielte
dann wieder Kwasnitza mit einem
Linksschuss. Iljazovic zirkelte ei-
nen Freistoß über die Mauer zum
5:1 ins Tor. Das halbe Dutzend
machte dann der eingewechselte
Jerome Grammerstorf voll.

In der letzten Minute setzte
Kwasnitza noch einen Kopfball an
den Pfosten. „Wenn man auswärts
6:1 gewinnt, ist das okay“, hatte
der Coach beim Abpfiff die schwa-
che erste Halbzeit vergessen. (kk)


